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Deutſcher Reichstag, 


Sitzung vom 2. Mal, 1 Ubr. 
ee nad en ren iu of 
v. er (konſ) zeigt an, in Mandat in Folge 
It 4 zz tragenden Rath im Miniſterium des 
r t Set. 
Sun US Punkt der Tagesordnung bildet die Interpellation 
der Abgg Meyer Danzio (Reſchspt.) und Genoſſen betr, die 
Frage der Konvertirung der Reichs anleihen, die folgenden 
Wortlaut hat: „Beabſichtigen die verbündeten Regierungen dem⸗ 
räckſt mit der Konvertitung ber 4 und 3 ½ prozentigen Reichsan⸗ 
le hen in 3 »rozentige vorzugeben?“ 
Schaßſekretür Graf v. Poſadowsky erklärt ſich bereit, die 
Jutercbellation ſoſoxt zu beantworten. 
Abg. Meyer⸗Danzig (Rpt.) führt zur Begründung der Inter⸗ 
ellatſon aus Seit dem vorigen Jahre iſt bei der Mehrhelt des 
Baues eine Uebereinſtimmung dahen erzielt, daß eine Konverſion 
der vierprozentloen Relchsanletden nothwendig und möglich ſel, in 
Folge des gelunfenen Zinsfußes, Die verbündeten Realerungen 
daben im vorigen Jahre ſchon erklärt, daß auch fie dle Konver⸗ 
krung als im wirtöſckaftlichen Intereſſe legend erachten, daß aber 
die Vorausſetzung dafür ein ſtabil niedriger Zinsfuß fel. Diele 
Vorausſetzung iſt jetzt eingetroffen, dazu kommt noch, daß die Kurſe 
der 4 und 3% prozentigen Anleihen ſich bis zum 8. Oktober v. 3. 
denen der Zprozenligen immer mehr genähert hatten. Dieſe ruhige 
Entwickelung wurde auf einmal unterbrochen durch die Veröffent⸗ 
lichung der Unterr dung eines Berichterſtatters der „Kölniſchen 
Zeitung“ mit dem Reichskanzler. Der Bericht über dieſe Unter 
redung war augenſcheinlich ganz tendenziös gefärbt, denn in ihm 
waren nur die Bedenken wiedergegeben, die gegen eine Konver. 
tirung sprechen, während die großen wirtbſchaf lichen Vortbetle nicht 
angeführt wurden. Dieſer Bericht koſtete der deutſchen Landwirh⸗ 
schaft Mintonen, denn die landwirtöſchafllſchen Pfandbriefe fanfen 
1lötzlich auf 95 Im November v. J. hatten wir einen großen 
Pörſenkrach, in Folge deſſen der Bintfuß ganz enorm ftieg, ſodaß 
für geliehene Gelder bis zu 12 Prozent Binfen gezablt werden 
nv ußien, ein niedriger Zinefuß iſt aber volkewirthſchaftlich nötdl: 
Der Hnanzmirtiter fol einmal geſagt haben, daß der Zinsfuß mit 
der fleigenden Kultur ſinke, dies haben auch franzöſiſche National, 
g onomen zugegeben. Die weſtpreußſſche Land wirthſchaftskammer 
hat ſich einſtimmig für die Konverſton ausgeſprochen, um der 


billt 2 Wia kredit zu affen. Daß dieſe 
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Schatzſetretär Graf v. Pofadotusfy: Der Interpellant hat an 
die Regierung die klare Frage em ob ſie die Meſchsanlelbe zu 
konvertſren gedenkt. I ch e dau bierauf eine 
ebenſo klare Antwort nicht erthellen zu 
önnen. (Hört, hört) Ich muß nach wie vor betonen, daß 
die Reichszregtlerung zu einer Konverttrung 


et 
der Reichsanleiben 
5 bezüglich der 
K 


ebereinſtimmung 
elche die Einzelſtaaten 
onvertirumg ihrer einzelnen Anleiben 
vornehmen. Würden wir dieſes nicht thun, jo würden wir 
damit finanzielle Maßregeln der Einzelſtaaten präjudtztren, was 
um fo weniger gerechtfertigt erſcheint, da die Einzelſtaaten an ihren 
eigenen Anleihen ein viel größeres Intereſſe haben als an den 
Anleihen des Reiches. Könnte ich bie Frage des Interpellanten 
nit — beantworten, ſo müßte bereits ein derartiger Beſchluß 
der zelftanten vorliegen. Läge aber ein ſolcher Beſchluß 
bereſts vor, fo würde Ibnen bereits ein Konvertirungs⸗ 
orieß zugegangen fein, ober ich hätte die Verpflichtung, in 
Erwartung eines ſolchen Geſetzes vorläufig über dſeſe Frage zu 
ſchweigen. Der Interpellant hat eine Reibe von praktiſchen und 
pollt'ſchen Gründen angeführt, welche für die Konvertirung 
ſprechen. Es tft aber gan; unzwelfelbaft, daß den Intereſſentenkreiſen 
die Konderlirung vielleicht als eine unerwünschte und barte Maß, 
regel erſcheinen würde. an darf bei einer Konvertirung doch 
auch nicht vergeſſen, daß für welte Krelſe die Senpft en beſteht, 
Abre Gelder entweder in Staatspapieren oder 15 leichwertbigen 
Baopieren öffentlich anzulegen. Für die Recirung : re Kon; 
vertirung maßgebend die Entwickelung des Geldmarktes. Eine Kon⸗ 
vertirund könnte nur erfolgen, wenn ein allgemeines Sinken des 
Zinsfußes vorcus gegangen wäre. Das iſt aber nicht der Fall und 
deshalb kann man nicht zum Schaben der Stantsoläubtger die Kon⸗ 
verttrung fordern, um das Kreditbedürfniß eines Thells . 
völterung fünftigbin zu einem niedrigen Zinzſuß zu beftledloen. 
Der Hauptgrund, wesbalb der Zins fuß zelimelle heruntergegangen 
dc, it der Umſtand, daß die Weldbeſtände ſich erbeblich 1 
baben. Ja den Reglerungstreſors und in den großen r e⸗ 
trug der Veldbetrag im Dezember 1895 19 Milliarden, während er 
zur ſelben Z it 1892 bloß 16 Milliarden und 1891 gar nur 56 
MiNiarben betrug. Die Urſache des Sinkens des Zinsfußes I 
alſo arbeitslos dexumlungerndes Kapital und nicht die böberen 
uſen der alter Staatsanleihen. Es kann alſo unmöglich die Ab- 
el der Reglerung fein, eine Konverttrung dazu zu benutzen. im 
„Agemeinen den Zink fuß berabzudrücken; ein Staat kann mit autem 
Gewiſſen nur dann fonvertiven, wenn er die Ueberzeugung bat, 
vaß in abſehbarer Zeit keine Konjunktur eintritt, welche den Zins⸗ 
i in die Höhe ſchraubt, denn fonft würden die Staatsaläubfger 
. Berluft nicht bloß an Zinſen, ſondern auch an Kapital er 
eden. 

Seit fünf Jahren erg giebt das Reich dreiprozentige Paplere 
cus. Anfange bat das Reich ſelne breiprozentiien Papiere nur 
zu 85 ausgegeben, bat alſo thalſächlich eine mehr als 3 ½ prozentlae 
Berzinſung gewährt. Exft im Jahre 1894/95 fingen die Paplere 
an zu ſteigen und erſt vom Sabre 1895/96, wo es gelang, die drei⸗ 
wrozentige Reichsanleſhe zu 99¼ zu realiſtren, hat die Verzinſung 
r rund 3 Prozent betragen. Saraus folgt, daß erſt ein einziges 
Jabr verfloffen tft, ſeitdem das Reich wirklich feine Anleihen mit 
3 Bone verzinſt, und das iſt ein Zeitraum, der nicht genügt, 
um ſofort zur Konvertlrung der 4, und 3½prozent'gen Staats⸗ 
Papiere zu ſchreſten. Das Reich und die Einzeiftauten haben etwa 
Doppelt ſoviel Aprozentige als 3½prozentlae Papiere. Die Schulden 
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Mill ,arden zu 3%, Prozent, hierzu kommen noch die bedeutenden 
Beträge der öffentlichen Kreditanſtalten und der Kommunen. 
Wenn nun eine fo ungeheure Maſſe von Papieren konvertlrt 
wird, fo würde dleſes eine außerordentliche Umwälzung auf dem 
Geldmarkte hervorbringen. Die nächſte Folge würde die fein, 
daß unſer gutes deutſches Geld ius Ausland geht und wir Pa⸗ 


piere fremder Broventenz erhalten, die von zweifelhaftem Werthe halb 


nd. 
Man hit in dem Umſtand, daß den Staatsbeamten andeim 
gegeben iſt, ihre Kaution in Zprozentigen Papleren anzulegen, ein 
Anzeichen für die bald folgende Konverttrung erblickt; aber das iſt 
nicht richtig. Es mußte dem Staat daran liegen, in der Zeit, wo 
die 31 prozentigen Papiere eine ſinkende, die Sprozentigen eine 
ſteigende Tendenz haben, den Beamten das Riſiko ſelbſt zu über⸗ 
tragen. Namens des Reichskanzlers kann 
die p 9 aß 
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Auf Antrag des Abg. Rintelen (Ctr.) wird in die Beſprechung 
der Interpellation eingetreten. 

bg. Mintelen (Ctr.) ſtimmt dem Staatsſekretär darin bei, 

daß man nicht die Intereſſen einzelner Keeiſe, ſondern die des 
ganzen Volks bei einer Konverſton berückſichtigen müſſe. Auf der 
einen Seite wollten die Freunde des Interpellanten den Zinsſuß 
herabfegen, auf der anderen nähmen fie feinen Anſtand, der Be⸗ 
völkerung durch die Zuckerſteuer neue Belaſtungen aufzuerlegen. 
kg müßten bie Einzelſtaaten bei einer Konverfion in 

echnung gezogen werden, denn Preußen z. B. würde erheblich 
mehr von dem höheren Zinsfuß betroffen, als das Reich. Diele 
Konſols rührten aus Anleihen zur Eiſenbahnverſtaatlichung ber 
und verzinſten ſich für die Eisenbahnen in Wirklichkeit mit 7,10 
Brozent. Man könne allo auf keinen Fall ſagen, die Steuerzahler 
müßten die Ziaſen aufbringen. Die Beſitzer der Konſols hätten 
wohl erworbene Rechte, dle allerdings juriſiſch nicht geſchützt ſeien, 
deren Verkürzung aber vom moraliſchen Standpunkt aus nich 
billigen ſel. Man müſſe durch den Zusfuß der Konſols 
ein großer Uebelftand wäre es, wenn 
der Sparfinn einge würde. Wenn die Sozialdemokraten 
für die Konbertirung feten, fo jet dies erklärlich, denn dieſe wollten 
ja das Kapital entwerthen. an müſſe den Einfluß der Kon⸗ 
verttrung auf kleine Rentner, Stipendien und Stiftungen be⸗ 
achten. Elend und Noth würden in weiten Schichten der Be⸗ 
völkerung, die unter Erwerbsnoth leiden, verbreitet werden. Nur 
mit = allergrößten Vorſicht könne man an die Konvertirung her⸗ 
angehen. 


Abg. Graf Stolberg (tonſ.) ſpricht nur im Namen eines Theil 
feiner polit ſchen Freunde. Die Konverſion habe eine finanzpolitlſche 
und eine vol Swlrthſchaftliche Seite. Die letztere ſei für ihn die 
wichtigſte, denn es bandele ſich darum, wie man der Landwirth⸗ 
ſchaft helfen könne. Das könne durch eine Verbilligung der Pro⸗ 
duktion geſchehen, und hierzu könne eine Konvertirung wohl dienen. 
9 eher man die Kouverttirung vornehme, deſto größer ſei der 

außen, den die Landwirthſchaft davon babe, wenn man noch lange 
warte, würden bloß Die 1 einen Vortheil davon 
baben. Eine jede ſozlalpolitiſche Maßregel dürfe nur im Intereſſe 
der Schwachen geſcheben, und gegenwürkig ſelen die Landwirthe die 
wirthſchaftlich Schwachen. . 

Abg. Dr. Friedberg (nl): Auch wir hegen ſozial⸗ 
polttiſche Bedenken gegen eine Konbertlrung, 
wir meinen auch, daß man erſt abwarten muß, ob der Zins fuß 
dauernd ein niedriger iſt. Zugeden muß man, daß ein Zinsfuß 
von 4 Prozent lediglich der Vergangenheit angehört, aber der Zins⸗ 
fuß von 3 Prozent erſcheint doch zu niedrig, fo lange es noch ab» 
ſolut ſichere Papiere zu 4 und 3½ Prozent giebt. Aus dieſem 
Grunde macht ſich auch wohl noch im Publikum eine gewiſſe Ab⸗ 
nelgung gegen 3proz. Papiere geltend. Wenn man eine Konver⸗ 
tirung vornimmt, jo wird es wohl am beiten ſein, wenn man erft 
die Aproz. Papiere in 3½ proz. umwandelt: von dieſer Maßregel 
wird nicht, wie es wiederholt ausgeſprochen iſt, nur die Börſe Vor⸗ 
theil haben, im Gegenthell, ich alaube, daß dieſe Umwandlung ohne 
Vermittelung der Börſe geſcheben kann. Eine Konverſion kann ich 
nicht für moraliſch verwerflich halten, allerdings befteben die meiften 
preußlſchen Schulden in Eiſenbabnanleiben, aber der Staat bat 
uicht die moralſſche Verpflichtung übernommen, die den Aktionären 
der früheren Privatbabnen überwielenen Staatspaplere für immer 
mit 4 Proz. zu verzinſen. Im Medrigen glaube ich nicht, daß die 
Konvertirung Sache des Parlaments iſt, ſondern daß man bie Ver⸗ 
antwortung bierfür der Negterung überlaſſen muß. 

Abg. Bebel (Soz): Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß 
nach der Eatwickelung der Verhältalſſe eine Konvertirung 
nicht mehr zu umgehen tit. Die Konvertlrung iſt heute 
nicht mehr eine Sache des Geſchäfts, fondera des anten Willens, 
und an dem ſcheint es an der maßgebenden Stelle zu fehlen. Selbſt 
ein Mann wie Delbrück der ſtets in der gat e Weiſe 
die Jatereſſen des Kapitals vertreten hat, babe ſich für die Kon⸗ 
vertirung ausgeſprochen, und wenn Delbrück noch im Amte wäre. 
hätten bie nterpellanten ihre Interpellatlon gar nicht zu ftellen 
brauchen. Die Konvertirung würde in erſter Linle den Steuer⸗ 
zahlern zu Gute kommen, da man alsdann ohne neue Steuern 
alle die Forderungen, dle man ſchon lange geſtellt hat, wie: Be 
amtenaufoefjerung, Mehraufwendungen für die Schule u. ſ. w. 
erfüllen könnte. Wo in aller Welt baben die Kapitallſten ſonſt 
ein Recht auf einen beftmmten Zinsfuß? In Folge der hart» 
näckigen Welgerung der Regierung, zu konvertiren, ſtehen die 
Staatspapiere des deutſchen Reiches ungünſtiger als die Paplere 
aller anderen Staaten Europas. Dies iſt doch unſerem Kredit auch 
nicht dienlich. Wenn konvertert wird, werden auch die dreiprozen⸗ 


etragen im Ganzen etwa 6 Milliarden zu 4 Prozent und 3 ¼ 
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Was kleine Staaten wie 
Schweden Holland und Dänemark gethan haben, wird das grobe 
Deutſche Reich doch auch können. Die Konvertirung unterbleibt 
nur, weil eine Anzahl einflußreicher Perſonen kr Geld in vier⸗ 
prozentigen Papieren angelegt hat. 

Abg. Dr. Barth (Frelſ. Ver.): Unſere Voraus ſagen, daß der 
niedrige Zinsfuß ſtabil bleiben würde, haben ſich erfüllt. Des⸗ 

(b halten wir die Konvertirung nicht nur 
für nöthla und möalich, ſondern auch für 
nütz lich. Der jetzige hohe Zins iſt nichts weiter, als eine ein⸗ 
fache Llebesgabe, die aus den Taſchen der Steuerzahler von dem 
Staate den Gläubigern geſchenkt werden. Die Engländer, die 
Franzoſen und andere Natlonen haben die Konverſton vorgenommen 
und dieſe Nationen haben ſich gar nicht gentrt, 2 dleſer Prozedur 
zu ſchreiten. Nur eine einzige Erwägung habe ich noch: Was 
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tigen Anleihen über Bart ſteigen. 


üch] geſchleht mit den Erſparniſſen? Wenn dieſe Summen zu allerlei 


agrariſchen Experimenten verwendet werden ſollen, dann laſſe man 
ſie lieber in den Taſchen der Steuerzahler. Ich möchte ſchon 
heute den verbündeten Regierungen anheimgeben, uns in einer 
eventuellen Vorlage über die Konverſirung zu fagen, wofür die 
Erſparniſſe verwendet werden ſollen. 


Abg. Gamp (Reichsp.): Die Wißbeglerde des Abg. Barth 
ſcheint mir nicht ſo ſchnell befriedigt werden zu können, ich halte es 
für unmö lich, daß die verbündeten Reglerungen ſchon angeben 
können, was ſie mit dem erſparten Gelde anfangen werden, ebe fte 
ſich überhaupt über eine Konverttrung ſchlüffla gemacht haben. 
(Abg. Dr. Bar tb ruft: Gleichzellig mit der Vorlage!) Ich boffe 
übrigens, daß der Regierung die Gründe, die für die Könvertirung 
ſprechen, vollauf würdigen werden, denn der Zeitpunkt zur Kon⸗ 
vertirung iſt jetzt gekommen. Die Konverttrung tann ja durch eine 
Konv riirungsprämie, indem man auf an = Jahre den alten Zins⸗ 
fuß bezahlt, erleichtert werden. Zum mindeſten müſſen bie vier⸗ 
prozentigen Papiere konvertirt werden. Die Beſo caniß, daß Deutſch⸗ 
land dann mit ausländiſchen Papleren überſchwemmt werde, thelle 
ich nicht, auch glaube ich nicht, daß durch die Konverſton die kleinen 
Kapitaltiten geſchädigt werden; denn die kleinen Kapltaliſten haben 
ihr Geld in den Sparkaſſen und bekommen dort auch nur 3 Proz. 
Durch die Konverſion wird auch der Zinsfuß für andere Baptere 
fallen, und es wird der Lmdwirthſchaſt möglich fein, billiges Geld 
zu erhalten. Durch die Nichtkonvertirung hat man die land wirth⸗ 
ſchaftlichen Kreditanſtalten aufs ſchwerſte geſchädigt. Die offlzlöſe 
Veröffentlichung der „Kölniſchen Zeitung“ kam zur denkbar un⸗ 
günſtlaſten Zeit, eine ganze Anzahl von landwirthſchaftlichen Mrebits 
anſtalten ſtand mitten in der Konverttrung und wiſſen jetzt nicht, 
wie fie ihre Papiere los werden follen. Die Konvertirung muß 
uns gerade als eine Kulturaufgabe erſcheinen, denn ſie ſchafft uns 
das Geld, um wichtige Kulturzwecke zu erfüllen. Die Konvertirung 
{ft gerade im gegenwärtigen Augenblick notbwendig, wo ein Geſetz, 
n n 

enhauſe abgelehnt worden tft, we e dazu nöthigen 1 — 
Milltonen nicht auf ebracht werden konnten. 8 Aae 18 


Schatzſekretär Graf v. Poſadowsky: Der Abg. Bebel hat 
es, jo dargeſtellt, als ob einflußreiche Perſonen, Mitglieder deutſcher 
ürſtenhäuſer, große Summen in vlerprozentigen Papieren an zelegt 
ätten, und nun ſich gegen die 1 ſträubten. be⸗ 
daure, daß er in die durchaus fachliche Distuſſton ein ſolches Motiv 
gebracht hat. Ich kann ihm verſichern, daß von keiner Seite den 
maßgebenden Stellen auch nur der Schein einer Andeutung in 
dieſer Richtung bekannt geworden tft. Ich beſtrelte es aufs ent⸗ 
ſchiedende, daß irgend ein deutſ des Fürſtenhaus verſucht hat, in 
dieſer Sache zu Gunſten elgennütziger Intereſſen auf die Reichs⸗ 
Bing einzuwirken. Damit tft dieſe Sache abgethan. Der Abg. 
Dr. Barth wollte ſchon wiſſen, in welcher Weiſe die Erſparniſſe aus 
der Konverſton verwendet werden ſollten. Diefe Frage hat mir 
bisher noch nicht das geringſte Kopfweh bereitet. Ich bin überzeugt, 
4 uns, wenn es dazu kommen ſollte, ſehr leicht darüber einigen 
Abg. Gräfe (Antif.) erflärt ſich gegen die Konvertirung, denn 
dleſe widerlpräche dem Intereſſe des Mittelftandes. Wenn das 
Reich den Zinsfuß herabſeze, würden ſich die kleinen Kapitaliften 
exotiſchen Papieren zuwenden. 
bg. Dr. Schädler (Ctr.): Ein großer Theil meiner Freunde 
iſt der Anſicht, daß man der Frage der Konveritrung näher treten 
muß, da fte dieſe Maßregel innerlich für berechtigt halten. Edenſo 
wie der Staatsſekretär hat auch der bayerſſche Finanzminiſter 
geſagt, wir können nicht konvertiren, wenn nicht auch die anderen 
Staaten konvertiren. Wer werden alfo hin und her geſchickt. Gegen 
eine Konverſtonspeämie habe ich nichts einzuwenden, damit den Be⸗ 
ſitzern der Uebergang erleichtert wird. Jedenfalls erfordert das 
allgemeine Intereſſe eine Konderttrung. Die Verwendung der Ueber⸗ 
ſchuͤſſe ift für uns eine Cura posterior. 


Abg. Fehr, v. Langen (konf.) spricht fih im Namen eines 
Thells ſeiner Freunde aus natlonalökonomiſchen Gründen gegen 
0 * aus, da der jetzige Zeitpunkt nicht aeelanet 
a . 

Abg. Galler (Deutſche Bot. ärt, daß feine Partel der 
Frage der Konverſton ee gesendet Es wäre ſehr 
aut, denn das Me den Anfang damit machte. Hoffentlich werde 
e Reglerun dies en. 

Abg. Dre Pauli Ct) betont, 50 der größte Theil ſeiner 
Freunde wünſcht, der Regierung ſtele Hand zu laſſen. Er ſelbſt jet 
im Gegenſatz zu ſeinen Fraktlons zenoſſen Gamp und Meyer gegen 
eine Konverkirung. 
daß rg Meyer (A1 glebt feinem Bebauern darüber Ausdruck, 
aß die Regierung keine 
i duzirenden Stände berück 
; it ift dle Snterpellation erledigt. 


f vertagt ſich das Haus auf Montag 1 Uhr. (Jater⸗ 
pelletton Aber, beit die Berbaftung des Abg. Buch, Abaabentartf 
für den Nordoſtſeckanal, Margarinegeſetz) 

Schluß 5 ¼ Uhr. 


— 


Initlative ergreift und nur das Kapital, 
ſichtige. 0 


kommen gerechtfertigt. Ich bitte, euch deute auf dieſem 


Preußiſcher Landtag. 


Serren hans. 
13. Sitzung vom 2. Mai, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Das Haus iſt ziemlich gut beſetzt. 

Duf der Taßes ordnung ſteht die zweite Berathung des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 

Hierzu beantragt Graf v. Bieten: Schwerin, den 8 1 der 
Vorlage in folgender Faſſung anzunehmen: „Die Mittel zur Er⸗ 
zichtung, Verwaltung und Erweiterung der öffentlichen Vollsſchulen 
werden von den Gemeinden und im Falle des nachgewleſenen Un⸗ 
vermögens erränzungswelle vom Staate aufgebracht. Die auf 
beſonderen Rechtstiteln beruhenden Verpflichtungen Dritter bleiben 
beſtehen. Der Staat gewährleiſtet demnach den Volksſchullebrern 
ein feftes, den Lokalverhällnſſen angemeſſenes Einkommen. Bis 
8 Exlaſſe eines allgemeinen Bolksſchulgeſetzes 

ürfen den jetzt Schulunterbaltungs verpflichteten für dieſe Zwecke 
neue Laſten nſcht auferlegt werden, vielmehr ſind die auf Grund 
dieſes Geſetzes ſich ergebenden Mehraufwendungen aus der Staats- 

e zu leiſten und ührlich durch den Staatshaus haltsetat zu bei 


willigen. 
der Generaldiskuſſion bemerct 
Se ae Schneider (Magdeburg): Aus ſehr ge⸗ 
wichtſgen Gründen hat das Haus in der vorigen Sitzung den 
Entwurf in erſter Leſung abgelehnt. Vor allem wurde bedauert, 


daß dem adminiſtrativen Belſeben in der Schule kein Ende gemacht 


in. Es beſtebt ein tlefgebender prinzipieller Gegenſatz zu den 
Sanne des Geſetzes, und deshalb war die 1 
and» 
unkt zu beharren und durch möglichſt ein ſtimmige Ablehnung des 
9 1 dos Geſetz aus der Welt zu ſchaffen. (Beilall) Die Ver⸗ 
antwortung dafür trägt die Regierung, die den in 
dieſem Hauſe herrſchenden Anſichten nicht genügende Rückſicht entgegen ⸗ 
gebracht hat. Wir find von dem beften Willen beſeelt, den Lehrern 
zu helfen, und ſehen den beſten Weg dafür in einer Erhöhung des 
Dispoſitione fonds, aber nicht in dieſem Geſetz, das verletzend und 
verbängnißvoll gewirkt hat. (Beifall.) Bis zum 1. April 1897 kann 
die Regierung die Mittel blerzu ergriffen haben. Die Laſten müſſen 
vom Staat und nicht von den ſogenannten breiten Schultern der 
Demeſnden getragen werden. Lehnen Sie das Geſetz auch heute 
pure ab. (Belfall.) 

Kultusminiſter Dr. v. Voſſe: Der Beſchluß der letzten 
Sitzung iſt nach manchen Richtungen bin bedenklich. Nicht nur das 
Miniſterium, ſondern auch das Abgeordnetenhaus hat den Entwurf 
in eifriger langer Anbelt fertiggeſtellt, und es giebt keinen Fall in 
der parſamentariſchen Geschichte, wo bei einem jo wichtigen Geſetze 
‚fo verfahren iſt. Ihr Beſchluß hat eine große politiiche Bedeutung. 
Die Parteien im Abgeordnetenhauſe hatten wichtige Bedenken, die 

e aber fallen ließen in dem Beſtreben, den Lehrern zu helfen. 
n Lehrern, die gehofft hatten, daß jetzt endlich dem dringendſten 


Notbſtand geſteuerk wird, wird jetzt jede Hoffnung genommen. Die 
elt a 8 S 


Verantwortlich ü x d cheltern des Ge⸗ 
ſetzes trägt nicht die Staatsregierung, 
yondern ausſchließlich dleſes hobe Haus. 


(Widerſpruch.) Freilich werden die Mitglieder, die ja nur aus 


berzeugung geſtimmt haben, dieſe Verantwortung zu tragen 
wiſſen. Tie Zumuthung des Vorredners gegenüber der Regierung 
nach dieſer Richtung hin weile ich aber entſchleden zurück. 

Dr. Bierling (Greiſe wald) hält die bisherige geſchäftliche Bes 


handlung der Vorlage nicht für richtig, wird aber vom Präöſidenten 


einen Antrag auf Kommiſſtons⸗ 

berathung. uruf: Das iſt unzuläſſig!) In un ſerer Ge⸗ 
ſchüftsordnung iſt darüber vickts genaues deſagt. Wir werden des⸗ 
ib wobl dem allgemeinen Brauche in anderen Parlamenten folgen 
nnen. Sollte mein Antrog abgelehnt werden, jo würde ich mich 
dem Antrag Graf Zieten-Schwertn anſchlleßen und bierüber Kom⸗ 
miſſtionsberathung beantragen, wenn ich mir auch von dem Antrag 


Ke Sackte gerufen, da das Haus dereits darüber entſchleden habe. 
€ 


dner ftellt 


nicht allzuviel veripreche. 


Präſident Frbr. v. Manteuſſel erklärt den Antrag auf Kom⸗ 


miſſionsberathung für geſchaftsordnungsmäßig 1 


Oberbürgermelßer Struckmann (Hildesheim) theilt die Be⸗ 
denken des Präſidenten. In der erſten Leſung ſei er für Kom⸗ 
miſſtonsbergthung geweſen. Ex babe auf ein Entgegenkommen des 
Staatsminiſterlums gerechnet, das nicht erfolgt jet. 8 


Finanzminiſter Dr. Miquel: Mid hat niemals der Beſchluß 
eines Hauſes fo überrascht und peinlich berührt, wie der der letzten 
Sitzung. Wir baben (8 bier mit einem Geſetzenwurf der ſchwie⸗ 
1 Art zu thun, der tbeils cus materiellen, theils aus ideellen 
Gründen von Ihnen abgelehnt iſt. lr waren uns von vorn⸗ 
herein l der 17 DR ng a eg et 

ih habe lange geſchwankt, ob die allgemein nanzla e 
zes 1 be dle wabren Freunde der Schule und der 


beſeſtiate große Härten und ſchnitt eine Menge Mißdellla⸗ 
keiten zwlſchen 2 5 und Gemeinden ab, kurz es drachte 
eine größere Klarheit. Die ganze preußiſche Lehrerſchaft bat 


Graf 1 
Schwerin hat mit feinem Antrag eine Kommiſſionsberathung be⸗ 
ee ch bitte ihn, denſelben zurüdzuziehen, da die Regierung 
auf keinen Fall auf den Ankrag eingehen kann, der in ſeinem 
zweiten Theile der Verfaſſung widerſpricht. Die Herren, die ein 
to großes Bedenken gegen ein allgemeines Volksſchulgeſetz haben, 


fchen bier, wohin die Konſc quenz ihrer Politik führt. Ste wellen 
möglich viel aus der Staatskaſſe haben (Widerſpruch), aber auch 
die, welche die Staatsſchule nicht wollen, müſſen ſich ſagen, daß 
wir uns ſchon auf dem Wege zur Entwickelung der Staatsſchule 
befinden. Das beweiſen die Etats der letzten Jahre, es wird alles 
auf die Staats kaſſe gewälzt, und ſchließlich kommen wir in eine 
Centraliſation und von der Selbſtverwaltung der Gemeinden bleibt 
nichts übrig. Schließlich hat der die Macht, der zahlt. 

Oberbürgermeiſter Bender Breslau: Ein Geſetz, wie dieſes. 
befriedigt nach leiner Richtung bin. Die Miniſter haben an uns 
appellirt, wir ſollten auf die % ße Mühe der Regierung, auf die 
Arbeit des onderen Hauſes und auf die Noth der Lehrer Rückſicht 
nehmen, aber dleſer Arp- ü ſteht im Widerspruch mit der ſchwachen 
Begründung des Entwurfs. An der Noth, die unter den Lehrern 
beſteht, iſt die Regierung ſchuld, die zur Abhilfe verpflichtet fit. 
Uns bewegen zwei Punkte, gegen das Geſetz zu ſtimmen, die 
Alters zulagekaſſen vrd die ungerechte Behandlung der großen 
Städte. Auch befindet Ach das Geſetz mit Artikel 24 der Ver⸗ 
1 im Widerſpruch. Die Berufung auf die Stimmung der 
Lehrer muß ich ganz beſonders beklagen, ich wünſchte, daß der 
Unterrichtsminiſter den Lehrern gegenüber oft einen etwas 
fefteren Ton anſchläge. Wir können doch nicht wiſſenſchaft'ich und 
ſeminariſtiſch gebildete Lehrer gleich behandeln, denn ſonſt be 
kommen wir feire wiſſenſchaftlſch gebildeten Lehrer. Daß die 
Kreiſe, denen das Geſetz Vorthelle zuwendet, dafür ſtimmen, tft 
doch ganz erklärlich. Daß alſo in der Zuſtimmung der Lehrer eine 
beſondere Mäßigung und Weisheit liegen ſollte, kann ich nicht 

ugeben. Die Regierung hat zur Unterſtützung ihrer Anſicht im 

heil ungenügende, zum Theil irrige Zahlen angeführt. ir 
follten demgegenüber feft bleiben und der Regierung die ihr ver- 
faſſungsmäßig zukommenden Laſten auferlegen. Bet dex Berech⸗ 
nur g u des 1 zwiſchen Stadt und Land hat die Regierung 
par vergeſſen, die Leiſtungen der Städte für die höheren Schulen 
n Nanning zu zlehen. ohin ſollen wir kommen, wenn wir 
immer nur Rechnung und Gegenrechnung aufſtellen wollen? Uns 
wird immer das Wort „ausgleichende Gerechtigkeit“ entgegen ge 
halten. Das iſt eine Redensart, die ſich ſeit Jahren eingebürgert 
bat. Ich b: fie, nr ſich alle Parteten des Hauſes vereinigen in der 
Ablehnung des Geſetzes. 

Geheſmrath Germar betont, daß die Belaſtung des platten 
Landes für Shulswede im Verhältniß zur Leinungs fähigkeit doppelt 
ſo groß ſei wie die der Stadt. 

Hierauf wird durch Annahme eines Schlußantrags die General⸗ 
diskuſſton geſchloſſen. (Die Minifter Dr. Miquel und Dr. Boſſe 
haben das Haus verlaſſen.) 

Zu 8 1 llegt der oben mitgetheilte Antrag Graf Bieten 
Schwerin vor. In der Spezlaldiskuſſion bemerkt 

Graf v. Zieten⸗Schwerin zur Begründung feines Antrags, 
er wolle, daß das Geſetz in eine Kom miſſion kommt, und werde 
deshalb bei jedem einzelnen Paragrapden Ueberweiſung an eine 
Kommiſſion beantragen. Wenn man allmählich zur Staatsſchule 
komme, fo liege das daran, daß wir kein Dotationsgeſetz, alſo keine 
fefte Grundlage haben, auf der wir bauen können. Die Regierung 
trifft ferner der Vorwurf, daß fie feiner Zett das Zedlitzſche Volks⸗ 
ſchulgeſetz zurückgezogen hat. Auf die Annahme meines Antrages 
lege ſch keinen Werth, mir liegt nur daran, daß der Antrag in 
eine Kommiſſion kommt. Die Verantwortung trifft die Staats⸗ 
reglerung, die ſich weigert, den Wünſchen welter Kreiſe auf Vor⸗ 
legung eines allgemeinen Volksſchulgeſetzes gerecht zu werden. 

Dr. Dernburg tritt für den Antrag Graf Zleten⸗Schwerin 
und für Kommiſſionsberathung ein. 

Oberbürgermeiſter Becker (Köln) erklärt, daß er und feine 


Freunde das Seich 8 für falſch halten und deshalb auch 
ar; 


en, ber auf einem Fer richten pie Rene at, vn Ser n 


dem Antrage Gr teten nicht zuſtimmen 8 f 

Umwege zu einer Kommiſſionsberathung führe. Seine freunde 
ſeſen gern bereit, ein neues Geſetz auf einer glücklicheren Unterlage 
zu acceptiren. 

v. Levetzow hat auch gegen den Antrag Zlethen erhebliche 
Bedenken, wird demſelben aber zuftimmen, um eine Kommiſſions⸗ 
berathung zu ermöglichen. Die Kommiſſion werde in der Lage 
fein, auf Grund dieſes Antrages ein neues Schulgefch zu rekon⸗ 
ſtruiren. Ich bitte Ste, den Antrag anzunehmen und dadurch vom 
Herrenhauſe den Vorwurf der Ueberetlung abzuwenden, die jedes 
Parlament eber tragen kann, als das preußiſche Herrenhaus. 

Wiederum wird ein Schlußantrag angenommen. 

Hierauf wird der Antrag auf Ueber welſung des 
Antrags Zieten⸗ Schwerin In eine Kommi 
fton gegen eine geringe Minderheit abgelehnt. 

$ 1 der Vorlage wird abgelehnt, ebenſo auf Antrag 
Becker en bloe der Reit der 
ſlimmung wird der Entwurf ebenfalls abgelehnt. 
ſich im Ganzen nur 3 Mitglieder. N 

Der Präſident theilt mit, daß die nächſte Sitzung vorausſicht⸗ 
lich am 18. Mai ſtattfinden wird. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Zur dritten Berathung des Börſengeſetzes iſt dem 
Reichstage nachſtehender Antlag des Grafen v. Kanſtz zu⸗ 
gegangen: 

Der Reichstag wolle beſchlließen, die folgende Refolution an⸗ 
zunehmen: Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, mit denjenigen 
Staaten, in denen ein börſenmäßlaer Termin⸗ 
bandel in Getreide und Mübhlenfabritaten beſteht, wegen 
Unterfagung dieſes Handels in Verhandlung zu treten 
und äber das Ergebniß dem Reichstage Mittheilung zu machen. 
— — 


Vorlage. In der Gelammtab- 
Dafür erhoben 


Das Jubiläum der Kunſtakademie 
in Berlin. 
Berlin, 3. Mai. 


Die Eröffnung der Internat tonalen Kunſt⸗ 
ausſtellung anläßlich des 200 jährigen Jubiläums der Aka⸗ 
demie der Künſte fand heute 12 Uhr im Landes⸗Ausſtellungs⸗ 
Gebäude in Gegenwart des Kaiſers und der Katſerin ſtatt. Cine 
zahlreiche Menge Geladener, darunter Fürſt von Bulgarien, wohnte der 
Feier bei. Punkt 12 Uhr verkündeten Fanfaren die Ankunft des Kalſer⸗ 
paares, welches am Eingang von den Mitgliedern des Ehrenkomitees und 
dem Präſidenten der Akademie Prof Ende empfangen wurde. 
Unter ben Klängen der Muſik ſchritt das Kalſerpaar mit Gefolge 
nach dem Kuppelſaale. Der Kalſer trug Huſarenuniform, die 
Kaiſerin eine reſedafarbene Robe. Der Kaiſer trat zunächſt auf 
den Fürſten von Bulgarten zu, mit dem er ſich einige Minuten unter⸗ 
hielt. Sodann nahm das Kalſerpaax auf den im Kuppelſaale unter 
einem purpurnen Baldachin aufgeſtellten Tür nſeſſeln Platz. Kultus⸗ 
miniſter v. Boſſe trat vor und hielt eine Anſprache, worin es heißt: 
„Unſere geſammte Kultur iſt durch tauſend geheimnißvolle Fäden 
eng verknüpft mit der gelſtigen, politiſchen und wirthſchaftlichen 
Entwick ung des Vaterlandes, auf deſſen Boden fte erwachſen iſt 
und deſſen Eigenart ſich in ihr wiederſpiegelt. Dies gilt in vollem 
Maße auch von der Kunſt, und in dieſem Sinne dürfen wir mit 
gerechtem Stolze auf unſere vaterländiſche Kunſt blicken. Neidlos 
aber freuen wir uns jedes wahren Kunſtwerks und jedes großen 


Künſtlers, welcher Nation er auch angehören möge, und 
dankbar begrüßen wir die fremden Känſtler und ihre 
Werke, die gern und freudig auch an unſerer Qubt- 


laumsausſtellung ſich betheillgt haben. Das Vertrauen, mit 


dem fie zu uns gekommen find, wird nicht getäuſcht werden. 

tft unſere Ebre und unſer Stolz, daß in unferem Vaterlande I 
künſtleriſche Können, es mag auf elnem Boden erwachlen ſein, wo 
immer es fet, mit dankbarem und gerechtem Blick die verdiente 
Würdigung findet. Dieſen weitherzigen und ſelbſtloſen Geiſt ver⸗ 
danken wir in erſter Linie unſeren Könlgen. Sie find es geweſer, 
die ihrem Volk voran die Bedeutung der hohen Kanſt erkannt und 
deren freleſte Bethätigung und Entwicklung in hochberzigſter Weiſe 
gepflegt haben. Unſere Könige waren es, welche die Pflege von Kanft 
und Wiſſenſchaft, den freieften Bethätiaungen des menschlichen Grines, 
- Aufgaben des Staates gemacht haben, ohne jemals auch nur den Ber- 
uch zu machen, ihnen die Lebensluft, inder fie allein gedeihen können, 
die volle Freiheit einzuengen. Voll tiefen Dankes erkennen das 
die gebildeten Kreiſe der Nation. Und wie mächtig die Kunſt auf 
unſer Volksleden einwirkt, davon iſt der ſprechende Beweis die Zu⸗ 
gänglichteit und Empfänglichkeit aller Volksſchichten für die küaſt⸗ 
leriſche Einwirkung und Anregung, wie fie ſich in dem allgemeinen 
Intereſſe für unfere Kunſtausſtellungen kundglebt. Ew. Maſeſtät 
folgen auch hierin den geſegneten Tradltlonen Allerhöchſtihrer er⸗ 
lauchten Ahnen. Unauslöſchlich if der Dank der Künſtlerſchaft für 
Ew. Majeſtät buldreiche und wirkſame Pflege, Beſchirmung aller 
wahren künſtleriſchen fer en.“ Die Rede ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kalſer, worauf der Miniſter die Jubiläums⸗Kunſtansſtellung 
für exöffnet erklärte. 

Hierauf begann der Rundgang durch die Augſtellung, bei 
welcher der Fürſt von Bulgaxlen die Katſerin am Arme führte. 
Der Rundgang dauerte 1¼ Stunden, worauf das Katſerpaax unter 
den Hochruſen des Publikums die Ausſtellung verließ. 

Aus Anlaß der Eröffnung der Internationalen Kanſtausſtellung 
fand. im großen Reſtaurant des Landes⸗Ausſlellungs⸗Parles ein 
11 ſteſſen ſtatt, an welchem 300 Perſonen Theil nahmen. Den 

brenplatz nahm Oberpräſident v. Goß ler ein. Derſelbe brachte 
den Toaſt auf den Kalſer aus. Nach ihm ſprachen Gel eimratb 
Schöne, der auf die Protektoxin der Ausſtellung, die Kalferin 
Friedrich toaſtete, Prof. Körner, der auf die Akademie der 
Künfte, Prof. Ende, der auf die Ausſtellungskommiſſton, und 
Sraf Harrach, der auf das brüderliche Einvernehmen zwiſchen den 
Künſtlern der ganzen Welt anitier. Große Heiterkeit vernxſachten 
die launigen Trinkſprüche der Maler Mesdey und de Vriendt, 
welche in holländiſcher Sprache auf die deuiſche bezw. Berliner 
Künſtlerſchaft toaſteten. Ihren dankte Graf Harrach mit einem 
lebhaft applandtrten Trinkſpruch auf die Ausſteller des Auslandes. 

Trotz des regneriſchen Wetters war der Beſuch der usſtellung 
eln zlemlich lebhafter. ü 


Die große Feſtſitzung zur Subelfeier der Akadem 
fand Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr in Gegenwart des Aalen 
und der Kalſerin ſowte des Prinzen und der Peinzeſfia Irledrich 
Leopold in der Rofunde des Muſeums ſtatt! Das Maſeum 
prangte in recht wirkungsvollem Schmock. Die Säulen zu Selten 
des Portals zeigten reiche Vergoldung, über dem Portal 
breitete ſich ein Baldachin, auf dem ein goldener Adler 
tbronte. In der Vordalle und auf der großen Freitreppe 
hatten bie Schüler der akademiſchen Hochſchulen und die 
Studirenden der Techniſchen Hockſchule mit thren Fahnen und 
Bannern Aufſtellung genommen. Der Ausſchuß der Kanſtakade⸗ 
miker erſchlen in venetlaniſcher Tracht, wie man ſie auf den 
Rubensſchen Bildern ſteht. Auch die Rotunde ſelbſt war würdig 
geſchmückt. Gegenüber dem Eingang hob ſich die Bühte des Be⸗ 
gründers der Akademie von einer reich ornamentirten Wand ab, 
die die dahinter ſtehenden Kunſtwerke verdeckte. 
1 füllte den Raum, deſſen feſtlicher Eindruck durch 
Blumen und Blattpflanzen und Laubgewinde noch erhöht wurde. 


Boſſe welck Letzteren zahlreiche Räthe ſeines Reſſorts deglekteten, 
Präſident Kot, Kayſer, Röſing, Staatsſekretär v. Hoffmann und 
viele andere hohe Staate beamte, General v. Gal mann und andere 
hohe Militärs, zahlreiche Vertreter des diplomatiſchen Korps, General⸗ 
ſuperintendent Faber, der katholiſche Feldpropſt Biſchof Aß nann 
und die Vertreter der Akademien, Untverfitäten und küaſtleriſchen 
Körperſchaften. Die Mitglieder der Berliner Akademle erſchlenen 
zum exſten Male in der neuen prächtigen bordeaurothen Sammttracht, 
der Präſident Ende und die Direkteren v. Werner und Joachim 
trugen die neu verliehenen Ketten. Das Kalſerpaar wurde mit der 
Spontiniſchen Hymne „Boruffia” empfangen, welche von der Ka⸗ 
pelle des vierten Garde⸗Regiments vom oberen Balkon der Frei⸗ 
treppe geſpielt wurde. Der Kalſer trug die Untform des 1. Garde» 
Regiments, feine exlauchte Gemahlin erſchien in einem lachsfarbl⸗ 
en Kleld. Schon auf der Freitreppe wurde das Kalſerpaar vom 

enat der Akademie empfangen und alsdann vom Ku'tusminiſter 
in den ſeftlichen Raum geleitet, wo die 2. Garde⸗Dragoner vom 
Balkon aus Fanfaren ertönen ließen. Nachdem das Talferpaar 
auf. den Ehrenſeſſeln vor der Büſte des Kurfürſten Platz genom⸗ 
men und von dem akademischen Chor ein Choral von Bach ges 
ſungen war, erbat der Kurator der Akademie, Staatsminiſter 
Boſſe, vom SKatjer die Erlaubniß zum Beginn der Feſtrede, in 
der der Präſident der Akademie, der Geh. Rath Prof. Ende ein 
kurzes Bild der Geſchichte der Akademie entrogte. 
Nachdem Redner den frühen Tod Kalſer Friedrichs als einen 
ſchmerzlichen Verluſt für die Kunſt und die Künſtler beklagt hatte, 
ſchloß er mit folgenden Worten: „Frohen Herzens blickt dagegen 
die Akademie heute empor zu Eurer Majeſtät als ihrem erhabenen 
Protektor, dem mächtigen Schiruherrn und treuen Bileser der 
idealen Aufgaben und Zlele unſeres Volkes. Sie weis, daß 
fie unter Eurer Majeſtät Realerung freudig und voll 
ſicherer Hoffnung in die Zukunft ſchauen darf. Haden do d 
Eure Majeſtät fortdauernd die großartigſten Aufgaben und 
Anregungen gegebe. Wenn augenblidi eine tlef⸗ 
gebende Bewegung in der Känſtlerſchaft TH geltend 
macht, und weltgehende Neuerungen in Anffaſſand und 
Technik erſtrebt werden, fo vertrauen wir, daß mit Eurer Maojeſtät 
machtvoller Einwirkung ſich dieſe Beſtredungen abtlaren uno zu 
ſchönen Erfolgen führen werden.“ Herr Ende überreichte ſodann 
dem Kalſerpaar eine eigens für dieſen Anlaß geitiftete marmorne 
Exinnerungstafel und die Denkſchrift über die Geſchichte der Aka⸗ 
demie in koſtbarem Einband. 

Die Antwort des Kat ſe rs iſt inhaltlich berelts gemeldet wor⸗ 
den. Den offiziellen Worten fügte der Kalſer hlazu, er Jade ſich 
eines Auftrages feiner kalſerlſchen Mutter an die Akademie zu ent⸗ 
ledigen. Sie laſſe der Akademſe ihre innigſten Wünſche überm'tteln 
und den Aus druck ihres tiefen Bedauerns, der Feter nicht beiwohnen 
zu können. „Aber ich kann Ihnen auch“, ſuor ver Naiſer fort, 
„die Mittheilung machen, daß meine kalſerliche Mutter veute durch 
die Geburt eines Enkelkindes freudig äderraſ dt wochen If. 
Dieſes Etelanſß hält fie fern von hier im ſchönen Sell nenlande, 
wo meine Mutter inntaſten Antheil nimmt an ihrer heutigen Feier.“ 
Dieſe alle Anweſende überraſchende Mitthelfung wurde mit 
freudiger Bewegung aufgenommen. Als dann der Sailer 
wieder Platz genommen hatte, verlas Miniſter Boſſe dle cus Anlaß 
der Feier erfolgten Ordens auszeichnungen u. ſ. w. Herr Ende 
drachte ſodann das Hoch auf die Mazeſtäten aus, womtt nach der 
Abſingung eines CHorales der offiztelle Feſtakt fein Eade errelcht 
hatte. Nunmehr defilirten vor dem Kalſerpaar die Deputationen 
der auswärtigen Kunſtinſtitute, und nachdem auch dies vorüber 
war, hielt das Kaiſerpaar Cercle ab, in heiterſter Laune in der 
22 ar Minifter und Generale, Gelehrten und Künſtler an- 
prechend. 


Eine zahlreiche 


gut; nach balb fünf Uhr war die Feler beendet. Sie fand 


eine Fortfetzung im Hotel Kalſerbof, wo dem PWräftbenten 


der Königl. Akademie der Künſte die Ehrengaden anläßlich 


des Jubelfeſtes dargebracht wurden. Die Stadt Berlin hat unter 
Anderm in einer Urkunde für die Jubllaums⸗Ausſtellung vier 
Ebrenpreiſe im Geſammtbetrage ron 1200), Mark ge 
fiftet mit dem Bemerken, daß der ſtödtiſchen Kommiſſion für 
Kunſtzwecke eine Mitwirkung bei Erthellung dieſer 4 Preiſe zuge: 
ftanden werde. Den Beſchluß wachte ein iner, zu welchem die 
Vertreter der Deputationen, die früheren Kuratoren ꝛc. geladen 
waren. 

— — — u——D 

Sofales 
Poſen. 4 Mal. 

* Radwettfahren. In Folge der angünftigen Witterung 
mußte das für peit rn Nachmittag ar gekündigt geweſene Radwett⸗ 
fabren in letzter Stunde abgeſagt und verſchoben werden; da ſſelbe 
findet nur wehr bei jeder Witterung am Donnerſtag, den 14 Mal, 
(Himmelfohrtst g) ſtitt. Das Programm wird unverändert bei: 
debalten. Bereits gelöſte Billett? bedalten ihre Glltiakelt; auc 
wird auf Murfd der dafür gezahlte Betrag von den Verkaufs. 
ftellen, hei welchen das Billet gelön it. zurückernattet. . 

n. Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung, die vin etwa 
250 Personen beſucht war, fund geſtern Nachmittag 4 Uhr im Wen: 
zelſchen Saale in der Wronkerſtraße ſtatt, in welcher der ſozi Ade mo⸗ 
kratiſche Fedatteur Schütze aus Breslau in deulſcher und der frũh ere 
Neichstagstandidat Morawekl (Redakteur der „Galeta robotalcza“) 
aus Berlin inirolniſcher Sprache Reden über die Muifeter ꝛc. Hi Iten 
im Welkeren warde Ader die erböbten d dnforberungen der hleſigen 
Maler und Anſtreicher verhandelt und eine Refolution dahin be⸗ 
ſck oſſen, diejenigen Arbeiter, welche an den erhöhten Forderungen 
fettualten und deshalb arbeitslos werden, zu unterſtätzen. Wie 
aus den Verhandlungen bervorging, ſoll der Streit der Maler und 
Anftreicher thetimeile bereus begonnen haben. 

n. Grundſtücksverkäufe. Das Grundſtück Halbdorfüraße 12, 


der Frau Anna Wallaſchet gehört, iſt in den Beſiz des Deftil- 
ine, Alexander Gor'tz Kl. Gerberſtraße, Pr 


erner 
chard 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 3 4894 009 115079 101 45.207 69.94 2050157 


115 288 495 99 519 676 717 68 929 1007 165 262 887 409 
(5000) 789 876 8 1 (800) 98 958 2034 51 802 574 806 (500) 978 
1448 603 711 63 73 967 84 4088 179 274 490 528 55 609 95 728 
38 69 816 (300) 908 25.61 5.097 107 819 76 545 639 738 841 980 
6.0%0 258 (800) 816 22.618 66 745 540 2460 72 24 548 (8000 
829 42 (800) 773 891 979 8018 (500) 128 (3000) 217 84 802 44 
9092 617.27 884 59 952 94 


5 f 5 435 11088 102 288 421 (5000 584 
649 747 880 6 814 21 78 
210 53 (1500) 565 652 789 959 1423) 584 60.24 79.906 10 
15 134 418 70 581 (500) 84 259 16184 (8000) 594 671 776 17094 
103 224 401 522 81 688 90 812 901 (800) 46 18 020 (500) 26 88 
113 326 437 621 (8000) 796 872 19018 78 81 228 836 411 68 818 
54 (3000) 979 86 97 
120001 179 221 540 601 77 705 821 91 21 009 47 276 551 700 
18 912 22023 51 82 208 544 51 671 718 23 968 23235 801 517 
34 92 24247 478 85 582 760 851 915 25 028 38 107 250 353 89 
490 518 32 (1500) 42 86 87 887 901 (800) 56 26 036 863 408 12 42 
512 68 85 804 87 915 86 27287 854 481 46 50 544 663 83 885 
28201 18 58 357 548 828 50 59 97 983 (1500) 29087 42 400 85 90 
510.637 82 704 17 814 
30 170 295 428 76 518 625 57 60 73 (1500) 727 31049 110 204 
21 888 402 93 601 59 (800) 918 41 94 32380 (1500) 90 610 734 837 
33015 52 121 824 412 66 (300) 652 56 74 90 814 59 88 34162 292 
420 36 609 53 982 35629 ı9 35271 84 (500) 531 682 76 936 
37 025 100 65 339 94 442 76 724 44 883 38241 68 305 (800) 19 
498 810 91 39025 8; 95 229 538 84 854 915 
40.083 160 225 372 466 500 607 23 60 738 886 79 41174 479 
518. 688 #63 941 68 42046 (1500) 278 80 684 94 832 947 99 
43122 42 51 229 427 74 601 852 44279 95 560 708 981 95 
45 112 76 259 785 74 884 (600) 46004 204 25 610 21 82 (300) 71 
84 8 8 41 (1500), 990 vun 206, 50 892 480 681 740 868 919 
au B06, 29 646 846 47 57 88/ 49080 218 (3000) 840 88 585 44 
668 97 J 
50151 218 477 99 516 94 (500) 650 751 801 (800) 10 12 28 85 
87 Mi 51350 54 428 509 12 769 861 86 985 52006 114 208 
— (1500) 17 74 75 501 685 751 816 980 53352 828 517 52 76 9 623 
(6000586 71 54.170 (500) 257 59 335 71 402 682 (1500) 756 57 911 
8 . 55855 401 10 56 66 581 69 636 72 90 961 95 56048 346 442 
58.508 (0 752 882 87 (1500) 57214 67 613 70 928 46 58417123 
8.2 % 64 75 426 85 5.8 760 900 (1500) 25 59002 112 211 400 
677 711 28 916 25 (1500) 88 
|, „00077 136 (600) 856 67 18 72 588 688 702 12 88 808 4 19 72 
61011 (1500) 64 102 8 251 494 589 97 649 55 768 82, 830 8 
62 201 9 45 860 479 521 779 870 (1500) 63 120 217 647 735 878 
64237 340 479 601 25 88 749 65 056 68 178 264 891 98 780 87 
25 26 929 89 78 66256 816 58 461 (300) 68 511 14 78 98 626 38 
67 002 (1500) 30 88 249 370 417 95 98 589 90 (1500) 915 57 68 877 
Ai Kon 78 578 (800) 722 54 806 (8000) 69 148 (1500) 805 56 428 681 725 
2 989 
20 051 167 (6000) 249 77 458 69 505 59 82 680 791 897 909 18 
8 71015 (300) 22 78 241 467 546 748 95 903 42 60 7% 012 28 
7 8 819 488 560 (500) 66 887 73 038 67 129 804 (500) 487 
24, es 60 74090 101 16 269 466 516 75002 27 819 416 528 
1937 76000 96 852 553 78 864 77 104 809 407 10 53 90 540 680 
(500) 906 28 241 878 996 79 160 305 504 889 970 
35 236 422 61 . 3 432 5 04 
80085 235 4 61 587 69 709 83 57 78 81 100 432 55 68 6 
82 105 (500) 97 351 484 590 806 99 (500) 981 83245 401 625 78 99 
el 84246 (300) 49 379 580 (800) 642 (500) 816 65 70 82 979 88 
85 149 405 6 52 5 8 951 (500) 86163 258 301 10 439 81 514 59 740 
807 00) 908 87112 47 75 891 525 705 874 904 88 097 112 29 68 
289 352 403 50 587 641 814 89187 466 91 639 88 98 710 81 
90219 316 510 (800) 20 73 606 (800) 92 705 28 840 69 918 
(3000) 38 97 91 088 156 478 804 44 92017 76 (5000) 114 85 (1500 
246 71 880 441 48 530 775 (1500) 93012 (1500) 49 192 262 (800 
332 49 66 505 10 708 921 94118 65 (1500) 273 385 568 06 848 
95103 (500) 92 >08 3 417 805 15 976 (600) 96 146 48 74 247 69 
6.0 842 08 97 101 288 497 544 621 48 51 740 95 803 4 61 95 957 
98 258 90 321 41 (8000) 48 409 25 (1500) 659 702 12 92 880 54 
99 024 40 (1500) 97 188 682 
5 100 152 211 348 502 698 101 075 109 (1500) 839 458 75 540 
657 81 717 840 92 102.067 87 205 10 12 405 13 70 (800) 566 
N (1500) 67 617 743 867 948 64 103 016 236 843 419 570 92 
104 033 156 57 867 490 584 95 (1500) 948 56 105204 686 720 
951 106209 (1500) 87 (3000) 468 79 510 764 899 902 107.077 
586 672 704 34 907 43 (8000) 88 108 119 276 827 409 552 688 
768 104009 12 58 867 69 513 834 75 969 
110 031,271. 88 449 635 46 818 922 45 46 81 (5000) 111.057 
(8300). 155, 211 150 0) 805 82 556 702 72 858 "112443 5%/7 781 


— 


TE IE REN 


LEN, an ı 4 5 ae 


K ˙ mn BE a HE; 


des Feuer ſaſt ihre ganze Habe verloſen — In vergangener Paris, 3. Mal. Die biefigen Gemeinderathswahlen 


Woche wurde in 0 
verhaftet und ſogleich dem hieſtzen Gerichts ſefänaniß zugeführt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

R. Graudenz, 3. Mi. [Lusſtellung.] Gewiſſermaßen 
als Vorboten der Beftsreußlichen Provinzlal⸗Gewerbe⸗Ausſtellun 
erſcheinen die Looſe zur Ausſtellungslotterle, die nachträgiſch au 
zum Vertrieb in der Provinz Poſen zugelaſſen wurden. Die 
Ausſtellung wird nach einem Vermerk auf den Looſen am 14. Jun! 


eröffnet; die Ziehung der Ausſtellungslotterie findet am 6. Auguft 


ſtatt. 


Uelearaphiſche Nachrichten. 

Potsdam, 2. Mai. Der Kaiſer beſichtigte heute 
Vormittag auf dem Bornſtedter Felde die Bataillone des 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß. Anweſend waren: die 
Kaiſerin zu Pferde, der Fürſt von Bulgarien mit 
Gefolge, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Leopold, der 
Herzog und die Herzogin Albrecht von Mecklenburg, Prin; 
Albrecht von Württemberg und Prinz Ferdinand von Rumänien. 
Nach der Beſichtigung fand ein großes Exerzieren im Feuer 
ſtatt. Es waren dazu alarmirt: das Garde⸗Jiger⸗Batalllon, 
das Lehr Infanterie Bataillon, das Garde du Corps Regiment, 
die Leibgarde⸗Huſaren und 2 Batterien des 2. Garde- Feld⸗ 
ſartillerie⸗Regiments. Hlerauf fand ein zweimaliger Parade⸗ 
marſch ftatt. Dabei ſtellte ſich Prinz Ferdinand von Rumänien 
an die Spitze. Nach Beendigung des Parademarſches fuhr 
der Fürſt von Bulgarien zu Wagen nach der Kaſerne des 
1. Garde Regiments zu Fuß. Der Kaiſer ſetzte ſich an die 
Spitze des Regiments und führte daſſelbe burch die Stadt 
nach der Kaſerne. Sodann fand ein Feühſtück im Offizier⸗ 
kaſino ſtatt, an dem der Kaiſer und der Fürſt von Bulgarien 
theilnahmen. An der Bataillonsbeſichtigung hatte u. A. eine 
große Zahl von Militärattaches und eine glänzende Suite 
höherer Offiziere theilgenommen. Die Beſichtigung fand bei 


herrlichſtem Wetter ftait. 
Der Fürſt von Montenegro iſt heute 
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Kempen ein Ledens⸗Verſtcherangs⸗Jaſoektor] vollziehen ſich in völliger Mube. 


ine gewiſſe Erregung berrſchte 
nur an den Eingängen einiger Wahllokale, wo ſi h d Wer 
etwas zahlreicher zuſammengefunden batten. ährend des ganzen 
Vormittags iſt kein ſtörender Zwiſchenfall gemeldet worden. 
So wird offizlös gemeldet; von anderer Seite geht uns das 
genen folgende 777 1 zu: Seit den früheſten Morgenſtunden 
errſcht bier die größte ufregung wegen der heutigen Gemeinde⸗ 
wahlen. Unzählige Plakate find überall angeſchlagen. Die Repu⸗ 
blikaner von der Schattirung Bourgeois und feiner kollektlviſtiſchen 
Freunde werden voraus ſichtlich eine große Stimmenzahl erbalten. 
Madrid, 3. Mal. Aus Afrika werden Heuſchrecken⸗ 
ſchwärme gemeldet. In der Provinz Malaga befürchtet man 
große Verheerungen. 
Kopenhagen, 3. Mal. Wegen der ſehr ernſten Nachricht n 
über das Befinden des älteſten Sohnes des Herzogs von 
Cumberland werden der Hofball und die Theater- Feſtvorſtel⸗ 


lung, welche anläßlich der Hochzeit der ae Lulſe für Mitte 


woch in Ausſicht genommen waren, nicht ſtattfinden. 

elgrad, 2. Mai. Studenten verbrannten 
Mittags vor dem Denkmal des Fürſten Mich gel eine von 
ihnen felbft angefertigte ungariſche Fahne. Der Bor 
ang ſplelte ſich fo ſchnell ab, daß die Polizei nicht ein⸗ 
ſchrelten konnte. Abends zog ein großer Haufe vor das 
königliche Palais, die franzöſiſche und ruſſiſche Geſandtſch aft. 
Sodann wollte derſelbe das ungariſche Hdelsmuſeum an⸗ 
greifen, wurde aber an dieſem Vorhaben durch Gewehrſalven 
verhindert. Einige Theilnehmer wurden verwundet, 
viele verhaftet. Der Stadtpräfekt und der Kom⸗ 
mandant der Gendarmerie find anläßlich dieſer Vorfälle 
abgeſetzt worden. 

Athen, 2. Mat, Die Kronprinzeſſin Sophle tft von 
einer Prinzeſſin entbunden worden. Mutter und Tochter 
befinden ſich wohl. Die Prinzeſſin erhielt den Nimen 
Helene. — Die Könlain und der Kconprinz reiſen am 11. d. Mis. 
nach Moskau. — Der Großfürſt Georg iſt um Mitternacht nach 
Brindift abgereiſt. ne 
nee g . fe s Hai 
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Kairo, 2 Mal. [Meldung des „Reuterſchen Bureaus“] 


Geſtern hat bei Akaſcheh zwiſchen drei Eskadronen der 


ägyptiſchen Kavallerie und dem elften ſudaneſiſchen Regiment 


einerſelts und dreihundert Kameelreitern der Derwiſche an⸗ 
dererſeits ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Die Der wiſche 
wurden zurückgeſchlagen und erlitten große Verluſte. 
Der Verluſt der Aegypter betrug einen Todten. 

Waſhington, 2. Mal. Der Senat nahm die Flotten⸗ 
vexrwendungsbill betreffend den Bau zweier Schlacht⸗ 
ſchiff? und 13 Toxpedoboote an. 

Präſident Cleveland empfing heute Mr. Jewell aus 
III welcher das Erſuchen des Kogareſſes an den 

rälidenten Krüger um Begnadigung des Amerikaners 
Hamwond nach Südafrika überbringen wird. Der Präſtdent ſprach 
feine Hochſ dätzung für den Präſidenten Krü zer und feir Ver⸗ 
trauen in deſſen Fählgkeit aus, die Trans vaalangelegenhelt be= 
friedioend zu erledigen. 

Newyork, 3. Mai. Einer Depeſche aus Managua 
(Nic araguo) zufolge haben ſich die Aufſtändiſchen in 
Leon bedingungslos unterworfen. Die Regie⸗ 


rungstruppen beſetzten Lion am Sonnabend. Der Präſident, 


die Miniſter und die Generäle der Aufſtändiſchen verlleße 
1755 5 be ER der 5 en eltgmbeen 
at die fremden Regierungen von der Wlederherſt N 
Friedens in Kenntniß geſcht ee 


Kapſtadt, 2. Mal. Eine Abtheilung aus Sallsb 
e e 
elo und tödte ; 
Seite wurde kein Verluſt verzeichnet. : ee; 


Havanna, 2. Mai. Zwischen Regierungs- 
truppen und Aufſtändiſchen haben zwei Treffen 
ſtattgtfunden, in welchen 40 Inſurgenten getödtet wurden. 
Der General Inclan ſchlug 1500 Aufſtändiſche 
bei Cacarajuara in der Provinz Pinar del Rio und bemäch- 
tigte ſich eines Forts. Der Verluſt der Aufſtändiſchen an 
* betrug 200. 

gegen beſagt eine andere Meldung, daß Gome en 
ee — an 7 ken haben 4 Dörfer 4 
rannt. General Weyler glaubt, daß 2 Jahre zur Ugter⸗ 
drückung des Aufftandes nöthig fu ui, 


Dirſchau, 4. Mal. Der „Dirſchauer Zeltung“ zufolge wurde 
der 97 55 Raub mörder Webeiter Johann A 8 ta aus 
Nittel, Kreis Konitz, gebürtig, verhaftet und in das hieſige 
Amtsgericht eingellefert. 


etersburg, 4 Mai. Li⸗Hung⸗Tſchang empfin 
geſtern den Beſuch des Finanzminiſters Witte, . 18 
eine Stunde bei Li⸗Hung⸗Tſchang verweilte. 

Paris, 4. Mai. Nach dem nunmehr vollſtändig vor⸗ 
liegenden Reſultat der hieſigen Gemeinderaths⸗ 
Wahlen wurden 8 progreſſiſtiſche Republikaner, 11 Kon⸗ 
fervative, 20 Sozialiſten und 15 Radikale gewählt. Außerdem 
haben 26 Stichwahlen ſtattzufinden. Der neue Muni⸗ 
elpalrath wird dem früheren völlig entſprechen. In den De⸗ 
partements verlieſen die Wahlen ohne Ruheſtörung. Das 
vollſtändige Reſultat der Wahlen in den Departements wird 
erſt 1 — Vor werden. 10 

adrid, 3. Mai, Eine Depeſche des „Heraldo, aus 
Havanna meldet, man b 192 60 den Aufſtän⸗ 
diſchen im mittleren und öſtlichen Theile von Kuba eine 
Konzentrationsbewegung, deren Ziel jel, Mace o 
zu Hilfe zu kommen. Die Aufſtändiſchen fahren fort, 
die Zucker pflanzungen durch Brandlegung zu zerſtören. 
In dem größten Theile von Kuba iſt die Zuckerernte 
infolge der Plünderungen der Aufſtändiſchen noch nicht beendet 


worden. Die in Peru anſäſſigen Spanier ſammeln 
Geldbeiträge, um Kriegsſchiffe für Spanien anzu⸗ 
ſchaffen. 


London, 3. Mai. Nach einer Reutermeldung aus Te 
heran hat Muſaffer⸗ed⸗Din in Taebris als Schah 
den Thron beſtiegen. Die Thronbeſteigung Muſaffers 
wurde in der großen Moſchee durch den Hauptprieſter ver⸗ 


* 


} 


kündet. Alle Prinziy, Geuverneure und Miniſter brachten 
dem Schob ibre Huldigungen dor. Muſoffer antwortete in 
huldrollſter Weile, beſonders Moſſud Mirza, dem älleſten 
Sohne des Schah. 

London, 3. Mai. Eine amtliche Depeſche aus Ka p⸗ 
ſtadt meldet, deß die Rebellen ſich aus der Nähe von 
Buluweyo zurückgezogen habey. Man nimmt an, daß 
fie des Kampfes wüde find und ſich zur Wanderung gegen 
Norden rüſten. 


Die Italiener in Afrika. 

Die neueſten Nochrickten vom Kriegsſchouplotz laſſen er⸗ 
fernen, daß der Zuſammenſtoß des von Baldiſſera neuformirten 
Expedition s konpe mit dem Adrigat cernirenden Schaaren des 
Ras Alula und Mar gaſcha unmittelbar kevorſteht; es wird 
darüber gemeldet: 

Maſſauah, 3. Mai. General Baldiſſera iſt 
geſtern wit dem ganzen Operatſonslorps in Barachit an⸗ 
gekommen. Ebenfalls geſtern fand bei den Vorpoſten ein Zu 
ſommenſtoß mit dem Feinde ſtatt, der für die Italiener einen 
günftigen Ausgorg nahm. Die onhalter de, außerordentliche 
Trockenheit bereitet den Bewegungen der Truppen große 
Scd wierigleiten. Nach den letzten Meldungen haben ſich die 
Streitkräfte des Ras Mongaſcha und des Ras Alula ſüdlich 
von Adrigat konzentriit. Osmen Digma iſt von Tokar nach 
ſeiner Heimath Adarama am Atbara zurückgekehrt. 

Mojor Salſa, welcher als Geiſel den Negus bis in die 
Nähe des As clanghi⸗Sees begleiten mußte, hat von dort feine 
Rückreiſe ongetreten und unter dem 1. Mat Briefe von Amba 
Zion aus abgeſandt, wo er von Ras Mangaſcha zurück⸗ 
gehalten wird. ; 

Rom, 3. Mai. Eine Drahtmeldung der „Tribuna“ aus 
Maſſauah beſagt: Das italieniſche Operations⸗ 
korps, welches bei Senafe zuſammengezogen war, hat ſich 
in drei Kolonnen gegen den Feind in Bewegun 

eſetzt. Die erſte Kolonne werde vorſichtig direkt gegen 

digrat hin vorgehen; die zweite Kolonne werde von Adiugri 
aus auf Adua warſchiren, während die dritte, von Coatit 
kommend, die gegen auf Adigrat zu marſchirende erſte Kolonne 
verſtärken ſolle. Der Feind ſei bei dem Focada⸗Berge kon⸗ 
zentrirt, von wo aus er den Weg nach Adigrat verlege. Die 
Haltung der italieniſchen Truppen ſei vorzüglich. 

Der plötzliche Vorſtoß der Italiener wird dadurch er⸗ 
klärlich, daß nach einer Depeſche aus Rom die Feſtung Adi⸗ 
grat nur noch für 3 Tage mit Provlant verſehen fein ſoll. 
—— — ——ů—ů— —„—- e ——— — —ä— . 
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Odol. Neuerdings kommt dieſes ausge eichnete Präparat auch 
in kleineren Flacons zum Preiſe von 85 . —. in den Handel. 
Das Dresdener Chemiſche Laboratorium Lingner in Dresden hat 
dieſes kleinere Flacon creirt, um auch ſolchen Leuten, die nicht 
Luft baden für einen Verſuch anderthalbe Mark auszugeben, auf 
billigere Weiſe Gelegenheit zu bieten, ſich von den vielgerühmten 
Wirkungen des Odols ſelbſt zu überzeugen. 3263 


Feste Umrechnung‘; 


9 u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 
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200,000 Mark. 6261 Cl 
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12 wenigen Tagen Ziehung! Metzer Dombau Geld Lotterie - ſit 


oje a 3 Mark 30 Pfg. verſendet die Verwaltung der Dom! 
bau-Geld-Lotterle in Metz Porto u. Lifte 20 Pfg. anfügen. 


»Produkten- und Vörſenberichte. 

Wremen, 2 Mat. (Börsen ⸗Schlußbericht.) Raffinirtes 
Betroleum. (Offiztelle Notirung der Petroltum⸗Börſe.) Ruhig. 

Loko 5,65 Br. Rufſiſches Petroleum, loko 5,45 Br. 5 

Schmalz. Feſt. Wilcox 27°, Pf., Armour ſhield 26 Pf, 
Tudahy 27%, Pf., Choice Grocery 27½ Pf., White label 27%, Pf., 
Fairbanks 25 Pf. 

Speck. Ruhla. Short clear middling loko 24 Pf. 


Reis ruhig. 
umwolle. Ruhig Uppland middl. foto 41½ Bi. 
Wolle. Umſatz: — Ballen. 


Kaffee ſeſt. 
8 Fe ae 85 Packen Carmen, 93 Seronen Carmer, — Faß 
entudy. 

Hamburg, 2 Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos der Mat 68 ¾ per Sept. 64, per Dezbr. 60, per März 


591, B:hauptet. 

Hamburg, 2 Mai. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben: 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
ar Bord Hamburg. per Mai 12,52 ¼, ver Juni 12,70, per Aus 
guft 12 92% per Okt. 1205, per Dez. 11,50, per März 12 17½ 


Schwächer. 
Paris, 2. Mal. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko 
32½ à 32%,. — Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 100 Kilogramm 


er 
ver Mat 33 per Juni 33 ½, per Juli⸗Auguſt 33 ¼, per Oktober⸗ 


Januar 82 ½. 

N Mat. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Welzen 
ruhig, per Mat 18,60, per Juni 18,65, per Juli⸗Auguſt 18,65, 
per September⸗Dezember 18,40 — Roggen ruhig, per Mat 10,40, 
ver September ⸗ Dezember 10.60. — Mebl ruhig, per Mat 
38,85, per Juni 39,20, per Julit⸗Auguſt 89,70. per September- 
Dezember 40,20. — Rüböl behauptet, per Mai 53, per Juni 52¼, 
ver Juli⸗Auguſt 52% per September⸗Dezember 52¼. — Spiritus 
ſeſt, per Mal 31½ per Juni 31½, per Juli⸗Auguſt 31¾ per Sept. 

zbr. 32 — Wetter: Bewöllt. 

Havre, 2. Mai. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
0. oints Balſſe. 

Rio 2000 Sack, Santos 2900 Sack, Recettes für geſtern. 

Havre, 2 Mat. (Telear. der Hamb. Firma Belmann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee good average Santos p. Mai 84,00, per September 
79.75, per Dez. 75,25. Ruhig. > 

Petersburg, 2. Mal. Produktenmarkt. Weizen loko 8,75, 
Roggen Iolo 4,90. Hafer loko 3,40. Leinſgat loko 11.00. Hanf 
lolo —.—, Talg loko 48,00, per Auguſt — Wetter: Warm. 

Amſterdam, 2. Mat. Bancazinn 36 ½. 

Antwerpen, 2 Mal. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß lolo 16%, bez. u. Br., per Mat 16%, Br, 
per Juli 16%, Br. Feſt. 

Schmalz per März 63¼. Margarine ruhig. 


Berlin, 4. Mal. Wetter: Schön. 
Newyork, 2. Mai. Weizen per Mat 68 ¼, per Juni 68 ¼, 


Berliner Produktenmarkt vom 2. Mai. 


Die Niedergeſchlagenheit, die am hleſigen Markte herrſchte, iſt fo 
aroß ſchon im Voraus geweſen, daß der Reichstagsbeſchluß be⸗ 


t Livre Sterling 20 u I Rubel= 3,20 M. t Gulden öster. W. = 4,79 u. 7 Gulden südd. = 12 d. Gulden ell. W. = 4,70 M. | Franae, | Lira eder 4 Pesete ee .. 


u” are - FE a Da / * * 
9 * * * Dr x * * 1 W 


treffend das Verbet des Termlnhandels in Getrelde betreffend, 
erheblichen Elnfloß gar nicht mehr hat ausüben können. Man 
ebt den Dingen, die da kom nen ſollen, reſtauktt entgegen. — 
Unter der Einwirkung flauer Depeſchen aus Nordamerkka eröffnete 
Weizen merklich niedriger ; Maldeck ngen baben zeitweilig zwar 
die Haltung entſchleden befeitigt, aber es int schließlich doch eine, 
beſonders für entfernte Termine recht anſehnliche Prelsverſchlech⸗ 
terung feitzuftellen. Roggen ſtand wleder unter dem Druck der 
Kändloung von 7750 To., die nun zum großen Thell allerdings in 
feſte Hände gelangt ſein dürfte, aber doch zuvor die Preiſe ganz 
hetröchtlich benachthelligt bat. Hafer if ziemlich aut verkäuflich, 
Termine bewabrten ſeſte Haltung. Rüböl bat kleine Abſchwächung 
erfahren, ſchlleß jedoch wieder leidlich feſt. Für Spirt tus zeigte 
ſich wenig Kaufluſt einige Mai⸗Reallſtrungen haben daher kleinen 
Preisdruck horvorgehoben. 


Welzen loko aut behauptet, Termine billiger verkauft. Ge⸗ 
kündigt 50 TTo Roggen loko mehr beachtet, Termine ln = 
niedriger. Gek 7750 To. Mals lolo und Termine unverändert. 
Gek. 50 To. Hafer loko aut zu laſſen, Termine ziemlich feſt. 
Roggenmehl weſentlich niedriger, ſchleßt feſt. Gel. 1200 
Sack. Rübe! etwas schwächer. GE. 140 Bir Petroleum 
unverändert. Spiritus matter. Gek. 150.000 Biker. 

Weizen loto 152—167 M. nach Qualität gefordert, Mot 
158.75 159.50 —159 M. bez., Juni 156,75 —157,75 157,38 WM. 
bez., Juli 155.75 —156,50 155.75 M. bez., September 152,75 bis 
153 152.25 M. bezahlt. 


Roggen loko 115—120 M. nach Qualität gefordert. Kün⸗ 
digungsſcheine vom heutigen Tage zu 116 M. verkauft, Mal 115,75 
bis 116,25 M. bez., Junſ 118— 118,25 M. bez., Juli 119,50 119,25 
bis 119,50 M. bez., September 121,50 — 121,75 M. bez., Oktober 
e l enn denn ar 

ats lo — „ na nalität gefordert, Mal ji 
88,75 M. bez., Sept. 92,75 M. bez. . 
a — * r ſte loko per 1000 Kilogramm 110 —170 M. nach Qual. 

afer loto 120—145 M. per 1000 Kllogr. nach Qualität 
gere mittel und guter oft» und weſtpreußiſcher 122—131 M. 
ed., do A brrerſcher. uckermärkiſcher und mecklenburalſcher 124 
5 , d be. J e 
Sul 8 f Be ; a 4 „bez., Juni 123 M. bez. 

bien. Kochwaare 143—160 M. per 1000 Kllogr., - 
18100 m. Be M. per 1000 Kilo nach bis bez., Biktori Fehlen 

Medi. Welzenmehl Nr. 00: 21,00—18,75 

u 1, 100 1A BR a ehe Re On Abb 
A ** a „00 — . u 

iR. Ben, Salt 1600-1606 3. De . 
ü oko ohne 2 — 

bez. Oktober 46,3 M. 6 n en ee eee 


ez. 
Petroleum loko 19,70 M. bez., 
20,10 M. bez. M. bez, Mal 19,70 M. bez, Ott. 
lolo 


Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsab 
ohne Faß — M. bez., unverſteuert zu 70 M. au gabe 
loko ohne Faß 341 M. bez., Mat 39,7—39,4-39,5 M. dez. Yunt 
38.9 M. bez. Jult 39,1—39 M. bez., Auguſt 39,3 39,2 M. bez., 
September 39,4 —39,2—39,4 M. bez., Oktober 39,1—39 M. bez. 

Kartoffelmehl Mai 14,25 M. bez. 

Kartoffelſtärke, trockene, Mat 14,25 M. bez. 

Die Reaullrungspreiſe wurden feitgeleßt: für Welzen auf 
159,50 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 116,00 M. per 1000 
Bin. — — aut 8 or 3 für Roggenmehl auf 

{ . per Sa ür Rũ au 2 0 ũ 
Spiritus duf 80.50 DL ber 10 000 te Been 2 
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